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Was ist ein gutes Lernvideo? Ergebnisse aus Forschung und 

Praxis sowie aktuelle Trends unter besonderer 

Berücksichtigung der Mathematik 

Motivation für ein Minisymposium zum Thema Lernvideos 

Der Einsatz von Lernvideos gehört an Schulen und Hochschulen ebenso zum 

Alltag wie deren Rezeption durch Lernende auf YouTube (Brame, 2015; Fei-

erabend et al., 2017). Besonders prominent sind Videos zu schwierigen Fä-

chern wie der Mathematik. Erkenntnisse der Mathematikdidaktik, Medien-

pädagogik und Lehr-Lern-Forschung, welche Videos für wen geeignet sind, 

welche Gestaltungselemente den Lernerfolg steigern und wie Lernprozesse 

stattfinden, haben in diese Videos kaum Eingang gefunden, u.a. weil eine 

vernetzte Grundlagenforschung darüber nicht existiert (Sperl, 2016). Moti-

vation für die Konzipierung des Minisymposiums war daher das Bestreben, 

Theorie und Praxis stärker zu vernetzen und Interessierte zusammenzufüh-

ren, die sich aus unterschiedlichen Perspektiven mit Lernvideos befassen. 

Zusammenfassung der Erkenntnisse aus den Vorträgen 

Es existieren zahlreiche mediendidaktische Gestaltungselemente, deren 

Wirksamkeit und Wirkungen theoretisch begründet und empirisch abgesi-

chert und auch für die Gestaltung von Videos relevant sind (Mayer, 2014). 

Die Literatur hierzu ist wenig auf Mathematik fokussiert, weshalb ein Über-

blicksartikel hierzu für Praktiker hilfreich wäre (Brame, 2015).  

Wirkungsstudien über mediendidaktische Gestaltungselemente in Lernvi-

deos zeigen oft eine Sonderrolle für Mathematikvideos auf. Diese äußert sich 

in abweichenden Ergebnissen gegenüber vergleichbaren Videos anderer Fä-

cher, was eine Übertragung von bewährten Gestaltungsprinzipien erschwert 

(z.B. Schneider et al., 2018). Deshalb ist eine Überprüfung dieser Prinzipien 

für die Mathematik notwendig. Die Gründe für die Sonderrolle sind noch 

unklar.  

Eine Segmentierung von Mathematiklernvideos und eine Integration von 

Pausen wirken sich positiv auf die Transferleistung aus. Dabei spielte es in 

der angeführten Studie keine Rolle, wie die Pausen genutzt wurden. Diese 

Erkenntnis ist nützlich, da bestehende Lernvideos auch nachträglich segmen-

tiert und mit Pausen versehen werden können (z.B. mit Hilfe von H5P). In-

teraktion als mediendidaktisches Gestaltungselement von Lernvideos im 
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Flipped Classroom Format wird von Schülerinnen und Schülern als beson-

ders lernwirksam und individualisiert beschrieben und eine hohe Akzeptanz 

entgegengebracht (siehe auch Graziano & Hall, 2017). 

Motivationale und andere Faktoren der Videonutzung wurden anhand des 

Phänomens des Binge-Viewing (exzessiver Videokonsum) dargelegt und zur 

adäquaten Instrumentalisierung für das Lehren mit Mathematikvideos disku-

tiert.  

Fazit 

Der horizontale Austausch zwischen Praktikern, Medienpädagogen und 

Psychologen und der vertikale Austausch zwischen Vertretern von Univer-

sitäten, Fachhochschulen und Schulen erwiesen sich als fruchtbar und regten 

Überlegungen zu gemeinsamen Publikationen und einer Dissertation an.  
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